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(57) Die Erfindung betrifft einen Gasdruckschalter
flr eine Ziind- und Sicherungseinrichtung einer Muniti-
on zur Freigabe einer gasdruckabhangigen Sicherung.

Um eine sichere Funktion beim Einsatz in einer
Glattrohrmunition, vorzugsweise HE-Panzermunition,
zu garantieren und erst beim Erreichen eines definierten
Treibladungsdruckes die geforderte Entsicherung der
Zind- und Sicherungseinrichtung zu gewahrleisten,
schlagt die Erfindung vor, daR der Gasdruckschalter (1)
einen Schaltkolben (6) enthalt, der durch einen Siche-
rungsstift (7) im Gehause (100) des Schalters gehalten
wird, jedoch beim Abbrand der Treibladung und bei Er-
reichen einer definierten Kolbenkraft durch Abscheren
des Sicherungsstiftes (7) freigegeben wird und einen
Kontakt zwischen zwei Kontaktstiften (5) herstellt. Vor
dem einmaligen Schaltvorgang ist der Gasdruckschal-
ter bis zu einem definierten Druck elektrisch offen (si-
cher). Innerhalb von 15 Millisekunden nach der Druck-
beaufschlagung ist der Schalter geschlossen und bleibt
bis zur Zindung der Sprengladung in dieser geschlos-
senen Stellung. Dabei wird der Schaltkolben (6) auf3en-
seitig von einer verformbaren und mit dem Schalterge-
hause (1) vorzugsweise verschweil’ten Membrane (8)
umgeben, die nach Abscheren des Sicherungsstiftes
(7) den Schaltkolben (6) formschlissig in der Kontakt-
stellung zu den Kontaktstiften (5) sichert.

Gasdruckschalter fiir eine Ziind- und Sicherungseinrichtung einer Munition
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gasdruckschalter
fur eine Zind- und Sicherungseinrichtung einer Muniti-
on nach denim Oberbegriff des Patentanspruches 1 an-
gegebenen Merkmalen.

[0002] Ziind- und Sicherungseinrichtungen (ZUSE)
von Munition bendtigen zur Freigabe von Ziindkreisen
zwei physikalisch unabhangige Freigabemechanismen.
Bei einem drallstabilisierten Geschol wird hierzu bei-
spielsweise die Abschuflbeschleunigung und der Ge-
schof3-Drall herangezogen. Bei Glattrohrmunition, bei-
spielsweise 120 mm HE-Munition, ist jedoch ein drall-
abhangiger Freigabemechanismus nicht einsetzbar.
[0003] Eine weitere GroRe, die zur definierten Ziind-
freigabe herangezogen werden kann, ist der beim Ab-
schufd von Rohrwaffenmunition auftretende Gasdruck.
Versuche, bekannte Druckaufnehmer bzw. Druckschal-
ter in einer Glattrohr- Munition einzusetzen, verliefen
aufgrund einer relativ groRen Temperaturabhangigkeit
des Schaltdruckes nicht zufriedenstellend. AuRerdem
hat sich gezeigt, da bekannte Gasdruckschalter haufig
nicht in ihrer geschlossenen Schaltposition (Kontakt-
stellung) verbleiben, sondern sich unter Einwirkung der
Abschuflbelastung wieder 6ffnen. Schliel3lich haben
Versuche der Anmelderin ergeben, dal} die bei bekann-
ten Gasdruckschaltern haufig verwendeten Druckfe-
dern nicht ausreichen, um die Schalterorgane in ihrer
Kontaktstellung zu halten.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen Druckschalter fir eine Ziind- und Sicherungsein-
richtung von Munition der eingangs genannten Art be-
reitzustellen, der eine sichere Funktion beim Einsatz in
einer Glattrohrmunition, vorzugsweise HE-Panzermuni-
tion, garantiert und erst beim Erreichen eines definierten
Treibladungsdrukkes die geforderte Entsicherung der
Zind- und Sicherheitseinrichtung gewahrleistet.
[0005] Gelbst wird diese Aufgabe durch die im An-
spruch 1 angegebenen Merkmale.

[0006] Die Merkmale der Unteranspriiche verdeutli-
chen weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung.

[0007] Der Erfindung liegt im wesentlichen der Ge-

danke zugrunde, den Gasdruckschalter als eine Bau-
gruppe auszufiihren, die als "einmal" schaltendes Ele-
ment ausgebildet ist und vorzugsweise die Form einer
Schraube aufweist, die von der Rlckseite aus schragin
das Gescholtheck einer entsprechenden Munition ein-
schraubbar ist. Der Gasdruckschalter umfaft einen in
Richtung der Langsachse des Schalters verschiebba-
ren Schaltkolben, der in seiner Ruhestellung durch ei-
nen senkrecht zur Langsachse des Schalters angeord-
neten Sicherungsstift gegen unbeabsichtigtes Ver-
schieben gesichert ist. Dieser Sicherungsstift ist derart
ausgebildet und angeordnet, dall der Schaltkolben bei
gegebenenfalls auftretenden Transportbelastungen so-
wie bei rauher Handhabung der Munition nicht beschéa-
digt oder bewegt werden kann. Der Sicherungsstift wird
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auf der dem Ladungsraum zugewandten Seite vorzugs-
weise von einer Membran aus einem plastischen Mate-
rial, die mit dem Gehause des Gasdruckschalters ver-
schweildt ist, abgedichtet.

[0008] Beim Abbrand der Treibladung der geziinde-
ten Munition driickt die Membran gegen die Kopfseite
des Schaltkolbens. Sobald der Gasdruck einen vorge-
gebenen Wert erreicht hat, schert der Sicherungsstift ab
und der Schaltkolben wird axial in einen Dichtsitz ver-
schoben. Bei dieser Verschiebung schlie3t der Schalt-
kolben mit seinem unteren Ende zwei Kontakte, die ein
Signal zur Ziindfreigabe weiterleiten. Die plastisch ver-
formbare Membran bewirkt (iberdies, dall der Schaltkol-
ben in seiner Kontaktstellung gehalten wird, so daf die
Kontakte anschlieRend sicher geschlossen bleiben.
[0009] Anders als bei bekannten Gasdruckschaltern
erfolgt bei dem erfindungsgemafien Schalter also eine
funktionelle Trennung zwischen Abdichten und Schal-
ten. Durch die Umformung der hutférmigen Membran
verbleibt diese in dem "umgestullpten" Zustand und ar-
retiert hiermit den Schaltkolben. Es ist dariiber hinaus
keine Feder oder ein anderes Element zur Sicherstel-
lung des geschalteten Zustandes erforderlich. Der Gas-
druckschalter braucht daher keine Kunst-, Dicht- oder
Klebstoffe zu enthalten, so dal} eine sehr lange Lage-
rungsfahigkeit bei voller Funktionszuverlassigkeit gege-
ben ist.

[0010] Der erfindungsgemafRe Gasdruckschalter
stellt ein entscheidendes Sicherungselement fiir das
Zind- und Sicherungssystem eines Geschosses dar.
Vor dem einmaligen Schaltvorgang ist der Gasdruck-
schalter bis zum Erreichen eines vorgegebenen Druk-
kes (z. B. 345 bar) sicher elektrisch gedéffnet. Die Schalt-
funktion erfolgt erst bei Uberschreitung dieses definier-
ten Druckes. Innerhalb von etwa 15 Millisekunden nach
dieser Druckbeaufschlagung ist der Schalter dann ge-
schlossen und bleibt bis zur Zlindung der Sprengladung
-ohne zu prellen- sicher geschlossen. Bei einer Lage-
rung des Gasdruckschalters bleibt dieser auch nach 15
Jahren noch sicher in seiner offenen Stellung und erfiillt
alle funktionalen Anforderungen.

[0011] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den nachfolgend anhand von
Zeichnungen beschriebenen Ausfiihrungsbeispielen.
Es zeigen:

Fig. 1 die Anordnung eines einen Schaltkolben ent-
haltenden erfindungsgemaRen Gasdruckschalters
in dem Heck des Geschosses einer Munition;

Fig.2 den Langsschnitt durch ein erstes Ausflh-
rungsbeispiel eines erfindunggemalen Gasdruck-
schalters, wobei sich der Schaltkolben in seiner Ru-
hestellung befindet;

Fig.3 den in Fig.2 dargestellten Gasdruckschalter,
wobei sich der Schaltkolben in seiner Kontaktstel-
lung befindet;
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Fig.4 eine Teilansicht des in Figur 2 dargestellten
Gasdruckschalters mit einem Dampfungselement
zwischen Schaltkolben und Gehduse des Gas-
druckschalters;

Fig.5 und 6 den Fig.2 und 3 entsprechenden An-
sichten eines zweiten Ausflihrungsbeispieles eines
Gasdruckschalters;

Fig.7 und 8 den Fig.2 und 3 entsprechenden An-
sichten eines dritten Ausfiihrungsbeispieles eines
Gasdruckschalters.

[0012] Fig.1 verdeutlicht den Einbau eines erfin-
dungsgemaflen Gasdruckschalters 1 im heckseitigen
Bereich eines Glattrohrgeschosses, vorzugsweise
HE-Geschosses 114, wobei der Gasdruckschalter 1 die
Form einer Sechskantschraube aufweist. Diese Sechs-
kantschraube 1 wird lGber ein Gewinde 14 in eine Boh-
rung des Geschollheckes 17 eingeschraubt und die
Schraubenaufnahme mittels eines Dichtringes 22 abge-
dichtet.

[0013] Die Treibladung des Geschosses 114 befindet
sich in an sich bekannter Weise in einer Treibladungs-
hiilse 18. Da es sich bei dem hier dargestellten Geschol}
um ein flugelstabilisiertes Geschol3 handelt, sind an
dem GeschoRheck 17 aufklappbare Leitwerksfligel 19
angeordnet.

[0014] Dasin Fig.1 dargestellte Geschol 114 wird in-
nerhalb eines nicht dargestellten Waffenrohres mittels
eines am Geschof} 114 befestigten Fiihrungsbandes 20
geflhrt.

[0015] Der erfindungsgemale Gasdruckschalter 1
(Fig.2 und 3) umfaldt ein Gehduse 100 aus Edelstahl,
welches in seiner dulReren Form wie eine Sechskant-
schraube ausgefihrt ist. Im Inneren des Gehéuses 100
ist eine zylindrische Bohrung 2 angeordnet, die zum
oberen Ende hin als kegelférmige Senkung 3 ausge-
fuhrt ist und gegeniber einem in der Bohrung 2 gefiihr-
ten Schaltkolben 6, der im Bereich der Senkung 3 eine
entsprechende Kegelflache 3' aufweist, einen Dichtsitz
mit den Dichtflachen 3 und 3' bildet. Wie Fig.4 zu ent-
nehmen ist, kann zwischen den Dichtflachen 3 und 3'
zusatzlich noch ein ringférmiges Dampfungselement
101 aus einem plastischen Material (z.B. Zinn oder Blei)
angeordnet sein.

[0016] Am unteren Ende des Gehauses 100 befindet
sich in der zylindrischen Bohrung 2 ein Trager 4 mit iso-
lierten Kontaktstiften 5, wobei der Trager 4 in dem Ge-
hause 100 eingeschraubt und von auf3en verschweift
ist. Das Gehause 100 des Gasdruckschalters 1 ist im
unteren Bereich auenseitig mit einem Feingewinde 14
versehen, mit Hilfe dessen der Gasdruckschalter 1 in
das Geschof} 114 eingeschraubt und mittels des metal-
lischen Dichtringes 22 (Fig.1) abgedichtet wird.

[0017] Der Schaltkolben 6 wird oberseitig von einer
hutférmig ausgebildeten, plastisch verformbaren und
mit dem Schaltergehause 100 verschweildten hutférmi-
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gen Membrane 8 umgeben und ist auf seiner Unterseite
mit einer Kontakteinrichtung 60 verbunden, welche im
wesentlichen aus einem stiftférmigen Element 11 be-
steht, bei dem es sich um einen Keramikeinsatz mit ver-
goldeten Kontaktflachen 10 handelt. Das an dem
Schaltkolben 6 elektrisch isoliert angeordnete stiftformi-
ge Element 11 ist im Bereich 13 mittels eines Halterin-
ges 12 befestigt (der z.B. mit Hilfe von Laserlicht an den
Schaltkolben 6 angeschweil3t ist).

[0018] AuBerdem wird der Schaltkolben in seiner, in
Fig.2 dargestellten Ruhestellung durch einen abscher-
baren Sicherungsstift 7 gehalten.

[0019] Nachfolgend wird auf die Wirkungsweise des
erfindungsgeméalen Gasdruckschalters 1 eingegan-
gen. Dabei mdge sich ein mit dem Gasdruckschalter
versehener Munitionskorper in einer entsprechenden
Waffe befinden und der Schaltkolben 6 die in Fig.2 dar-
gestellte Ruhestellung einnehmen.

[0020] Wird nun die Munition geziindet, so bilden sich
Treibladungsgase und der Druck in dem Ladungsraum
der Waffe steigt schnell an. Dadurch wird die hutférmige
Membrane 8 gegen die auRere Stirnflache 9 des Schalt-
kolbens 6 gedriickt. Bei einem definierten Druck schert
der Schaltkolben 6 den Sicherungsstift 7 an den Scher-
flachen zum Geh&use 100 ab und wird axial in den
Dichtsitz verschoben (Fig.3). Dabei wird bei Verwen-
dung eines Dampfungselementes 101 (Fig.4) ein zu
starker Aufprall der beiden Dichtungsflachen 3 und 3'
aufeinander vermieden.

[0021] Bei der Verschiebung des Schaltkolbens 6
wird das stiftférmige Element 11 der Kontakteinrichtung
60 zwischen die beiden gehausefesten Kontaktstifte 5
gedruckt und verbindet diese elektrisch miteinander, so
dafd ein Signal zur Ziindfreigabe an die entsprechende
(nicht dargestellte) Einrichtung weitergeleitet wird.
[0022] Die vergoldeten Kontaktstellen des an dem
Schaltkolben 6 angeordneten Keramikeinsatzes 11 und
der Kontaktstifte 5 garantieren eine einwandfreie Uber-
tragungsfunktion des Signales.

[0023] Da die Membrane 8 durch den Gasdruck pla-
stisch verformt wird, verbleibt sie in dem "umgestulpten”
Zustand, so daB sie den Schaltkolben 6 in der unteren
geschlossenen Stellung (Figur 3) formschlissig fixiert
und der Gasdruckschalter 1 sicher geschlossen bleibt.
[0024] Bei Versuchen hat sich gezeigt, dal3 der erfin-
dungsgemale Gasdruckschalter 1 gasdicht ist, wenn
dieser mit Drucken bis zu 6.500 bar bis zu 15 Millise-
kunden beaufschlagt wird. Dabei hat es sich als zweck-
mafig erwiesen, wenn nicht nur der Trager 4 im Bereich
15, sondern auch die metallische Membrane 8 mit dem
Gehéduse 100 im Bereich 16 verschweil}t sind.

[0025] Die Fig.5 und 6 zeigen ein zweites Ausflh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemafen Gasdruck-
schalters, der sich im wesentlichen von dem in den Fig.
2 und 3 dargestellten Gasdruckschalter dadurch unter-
scheidet, dal® die mit 60' bezeichnete Kontakteinrich-
tung nicht aus einem Keramikeinsatz mit metallisierten
Kontaktflachen besteht, sondern aus einem metalli-
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schen Schaltstift 102, der mit einem StoRRel 102' verbun-
den ist. Der Stolkel 102" wird von einer in dem Schalt-
kolben 6 befindlichen Halteeinrichtung 103 aus einem
isolierenden Material, vorzugsweise Glas, gehalten.
Der Schaltstift 102 besitzt einen Durchmesser und eine
Form, die derart gewahlt sind, daf® er sich in der Kon-
taktstellung des Schaltkolbens 6 (Fig.6) in den Kontakt-
stiften 5 "verkrallt".

[0026] Auch der in den Fig.7 und 8 dargestellte erfin-
dungsgemafie Gasdruckschalter unterscheidet sich ge-
genlber dem in den Fig.2 und 3 dargestellten Gas-
druckschalter im wesentlichen durch die mit
60" bezeichnete Kontakteinrichtung. Dabei handelt es
sich bei diesem Ausflhrungsbeispiel um eine sich an
den Schaltkolben 6 unterseitig anschlieBende separate
Baugruppe, wobei der Schaltkolben 6 bei seiner Ver-
schiebung von seiner Ruhestellung (Fig.7) in seine Kon-
taktstellung (Fig.8) uber eine plan ausgebildete Unter-
seite 105 eine Verschiebung der Kontakteinrichtung 60"
bewirkt.

[0027] Die Kontakteinrichtung 60" besteht aus einer
Leiterplattenanordnung aus vier sich axial aneinander
anschlielenden Leiterplatten 106-109. Dabei soll die
erste, den gehdusefesten Kontaktstiften 5 zugewandte
Leiterplatte 106 eine Zentrierung der Kontaktstifte 5 be-
wirken.

[0028] Die sich oberhalb der ersten Leiterplatte 106
anschlielende zweite Leiterplatte 107 ist mit Bohrun-
gen 110 versehen, die oberhalb der Kontaktstifte 5 an-
geordnet sind und in der Ruhestellung des Schaltkol-
bens 6 (Fig.7) einen gegenliber dem Durchmesser der
Kontaktstifte 5 kleineren Durchmesser aufweisen.
[0029] An die zweite Leiterplatte 107 schlief3t sich ei-
ne dritte Leiterplatte 108 an, welche mit zwei hulsenfor-
migen metallischen Aufnahmen 104 versehen ist, die
Uber eine Kupferbeschichtung 115 elektrisch leitend
miteinander verbunden sind. Dabei ist die Lage der bei-
den Aufnahmen 104 in der dritten Leiterplatte 108 derart
gewahlt, dal bei einer Verschiebung des Schaltkolbens
6 von seiner Ruhe- in seine Kontaktstellung die beiden
gehausefesten Kontaktstifte 5 jeweils in eine der beiden
hilsenformigen Aufnahmen 104 gedrlickt werden.
[0030] Andiedritte Leiterplatte 108 schlief3t sich ober-
seitig eine vierte Leiterplatte 109 an, die an der Stirnsei-
te 105 des Schaltkolbens 6 und an der Stirnseite 112
der dritten Leiterplatte 108 anliegt, um eine Bewegung
der Leiterplattenanordnung 60" in der Ruhestellung des
Schaltkolbens 6 (Fig.7) zu verhindern.

[0031] Bei der Beaufschlagung dieses Gasdruck-
schalters mit einem definierten Gasdruck schert wieder-
um zunéachst der Sicherungsstift 7 ab und der Schalt-
kolben 6 driickt Uber die vierte Leiterplatte 109 die ge-
samte Leiterplattenanordnung 60" nach unten. Dabei
werden die Kontaktstifte 5 durch die Bohrungen 110 der
zweiten Leiterplatte 107 hindurchgedriickt und die hul-
senférmigen Aufnahmen 104 der dritten Leiterplatte 108
schieben sich Uber die Kontaktstifte 5, so dal3 der Gas-
druckschalter geschlossen wird. Da die einzelnen Lei-
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terplatten 106-109 gegeniiber dem Gehaduse 100 des
Gasdruckschalters isoliert angeordnet sind, gibt es zwi-
schen den Elementen der Leiterplattenanordnung 60"
und dem Gehause 100 keine elektrisch leitende Verbin-
dung.

[0032] Die Erfindung ist selbstverstandlich nicht auf
die vorstehend beschriebenen Ausflihrungsbeispiele
beschrankt. So kénnen beispielsweise die gehdusefe-
sten Kontakte nicht nur starr, sondern auch federela-
stisch mit dem Gehduse 100 des Gasdruckschalters
verbunden sein.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Gasdruckschalter, Sechskantschraube
2 Bohrung

3 kegelférmige Senkung, Dichtflache

@

Kegelflache, Dichtflache
4 Trager

5 Kontaktstift

6 Schaltkolben

7 Sicherungsstift

8 Membrane

9 Stirnflache

10  Kontaktflache

11 Stiftférmiges Element, Keramikeinsatz

12 Haltering
13 Bereich
14  Gewinde
15 Bereich
16  Bereich

17  Geschof3heck

18  Treibladungshiilse
19  Leitwerksfligel

20  Fdhrungsband

21  Spitze

22 Dichtring

60,60' Kontakteinrichtung

60" Kontakteinrichtung, Leiterplattenanordnung
100 Gehéduse

101 Dampfungselement

102 stiftférmige Element, Schaltstift

102' StoRel

103 Halteeinrichtung

104 hilsenférmige Aufnahme

105 Unterseite, Stirnseite (Schaltkolben)
106 erste Leiterplatte

107 zweite Leiterplatte

108 dritte Leiterplatte

109 vierte Leiterplatte

110 Bohrung

112  Stirnseite (dritte Leiterplatte)

114  Geschol}
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Kupferbeschichtung

Patentanspriiche

1.

Gasdruckschalter fir eine Ziind- und Sicherungs-
einrichtung einer Munition mit einem Gehause
(100) und einem bei seiner bestimmungsgemalien
Anwendung durch die Treibladungsgase der Muni-
tion von einer Ruhestellung in eine Kontaktstellung
verschiebbaren Schaltkolben (6), der auf seiner
den Treibladungsgasen abgewandten Seite auf ei-
ne Kontakteinrichtung (60-60") wirkt, die in der Kon-
taktstellung des Schaltkolbens (6) mindestens zwei
gehausefeste Kontaktstifte (5) elektrisch leitend
miteinander verbindet, dadurch gekennzeichnet,
daR der Gasdruckschalter (1) einen abscherbaren
Sicherungsstift (7) umfal3t, der den Schaltkolben (6)
bis zum Erreichen eines vorgegeben Gasdruckes
in seiner Ruhestellung hélt und bei Erreichen des
definierten Gasdruckes abschert, so dafl der
Schaltkolben (6) dann in seine Kontaktstellung ver-
schiebbar ist.

Gasdruckschalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Schaltkolben (6) auf seiner
den Treibladungsgasen zugewandten Auenseite
von einer plastisch verformbaren und mit dem Ge-
hause (100) des Gasdruckschalters (1) verbunde-
nen Membrane (8) umgeben ist, die nach Erreichen
eines vorgegebenen Gasdruckes gegen den
Schaltkolben (6) driickt und den Schaltkolben (6)
nach Erreichen seiner Kontaktstellung in dieser
Stellung halt.

Gasdruckschalter nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB der Schalt-
kolben (6) und das Gehduse (100) des Gasdruck-
schalters (1) Dichtflachen (3; 3') aufweisen, welche
sich bei der Verschiebung des Schaltkolbens (6)
von der Ruhestellung in die Kontaktstellung aufein-
ander zu bewegen.

Gasdruckschalter nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Schaltkolben (6) und das
Gehéuse (100) des Gasdruckschalters (1) zur Ab-
dichtung kegelige Dichtflachen (3; 3') aufweisen.

Gasdruckschalter nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, daB zwischen den Dicht-
flachen (3; 3') des Schaltkolbens (6) und des Ge-
hauses (100) ein ringférmiges Dampfungselement
(101) aus einem plastischen Material angeordnet
ist.

Gasdruckschalter nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Dampfungselement (101)
aus Zinn oder Blei besteht.
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7.

10.

1.

12.

13.

14.

Gasdruckschalter nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die Kontaktein-
richtung (60; 60') ein stiftférmiges Element (11; 102)
umfaldt, welches bei der Verschiebung des Schalt-
kolbens (6) von seiner Ruhe- in seine Kontaktstel-
lung zwischen die beiden gehdusefesten Kontakt-
stifte (5) gedriickt wird und diese elektrisch mitein-
ander verbindet.

Gasdruckschalter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB es sich bei dem stiftférmigen
Element (11) der Kontakteinrichtung (60) um einen
Keramikeinsatz mit vorzugsweise vergoldeten Kon-
taktflachen handelt.

Gasdruckschalter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Keramikeinsatz (11) fest
mit dem Schaltkolben (6) verbunden ist.

Gasdruckschalter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB es sich bei dem stiftférmigen
Element (102) der Kontakteinrichtung (60') um ei-
nen metallischen Schaltstift handelt, der direkt oder
Uber einen StéRel (102') aus einem elektrisch nicht
leitenden Material von einer in dem Schaltkolben
(6) angeordneten Halteeinrichtung (103) aus einem
elektrisch nicht leitenden Material gehalten wird.

Gasdruckschalter nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Halteeinrichtung (103) des
Schaltstiftes (102) aus Glas besteht.

Gasdruckschalter nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die Kontaktein-
richtung (60") aus einer Leiterplattenanordnung be-
steht, die zwei elektrisch leitend miteinander ver-
bundene hilsenférmige Aufnahmen (104) umfait,
derart, dal® bei der Verschiebung des Schaltkol-
bens (6) von seiner Ruhein seine Kontaktstellung
die beiden gehausefesten Kontaktstifte (5) jeweils
in eine der hilsenférmigen Aufnahmen (104) ge-
druckt werden.

Gasdruckschalter nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB es sich bei der Leiterplattenan-
ordnung (60") um eine an den Schaltkolben (6) an-
schlieRende separate Baugruppe handelt, wobei
der Schaltkolben (6) bei seiner Verschiebung Gber
seine plan ausgebildete Unterseite (105) eine ent-
sprechende Verschiebung der Leiterplattenanord-
nung (60") bewirkt.

Gasdruckschalter nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, daB die Leiterplattenan-
ordnung (60") aus mindestens vier sich axial anein-
ander anschlieBenden Leiterplatten (106-109) be-
steht, einer ersten, den gehdusefesten Kontaktstif-
ten (5) zugewandten Leiterplatte (106), welche eine
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Zentrierung der Kontaktstifte (5) bewirkt, einer
zweiten Leiterplatte (107) mit Bohrungen (110), die
einen gegentber dem Durchmesser der Kontakt-
stifte (5) kleineren Durchmesser aufweisen, um ei-
ne Kontaktierung der hilsenférmigen Aufnahmen
(104) mit den Kontaktstiften (5) in der Ruhestellung
des Schaltkolbens (6) zu verhindern, einer dritten
Leiterplatte (108) mit den hilsenférmigen Aufnah-
men (104) und einer vierten Leiterplatte (109), die
an den Stirnseiten (105, 112) des Schaltkolbens (6)
und der dritten Leiterplatte (108) anliegt, um eine
Bewegung der Leiterplattenanordnung (60") in der
Ruhestellung des Schaltkolbens (6) zu verhindern.

Gasdruckschalter nach einem der Anspriiche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, daB die Kontakistif-
te (5) an den Kontaktstellen der dem Schaltkolben
(6) zugeordneten Kontakteinrichtung (60-60 ") ver-
goldete Spitzen (21) aufweisen.

Gasdruckschalter nach einem der Anspriiche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daB die Kontakistif-
te (5) in einem Trager (4) isoliert angeordnet sind
und der Trager (4) mitdem Gehause (100) des Gas-
druckschalters (1) Uber ein Gewinde verbunden
und gasdicht verschweil3t ist.

Gasdruckschalter nach einem der Anspriiche 1 bis
6, gekennzeichnet durch eine Bauart in Form ei-
ner Schraube, die von der Riickseite schrag in ein
GescholRheck (17) einschraubbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1471 326 A1

L —20

©
i =

\

\

ST OS s NN




EP 1471 326 A1

Il Va4

Dl it

/"// [

-— // L

\\l

F1g.2



k \
\ ST
, \\\ “&%




1471 326 A1

A 2L
;‘
] N
X A4

Fig.t



EP 1471 326 A1

/8

\ \\\\ &L )
\ : -

\\ T N

- /A ©
" ) A —

Fig.5

1



EP 1471 326 A1

N

103
60

14

5
i

N /\\:

AN
I AN A
/ )
15 N
. 5

12

Fig.6




EP 1471 326 A1

(o8]
(@)

VLT L TE L. VI TN

\*»

NN
N

5 -5

Fig.7

13

109
108

107
106




EP 1471 326 A1

To)
S o °
> || \%
D ~ Te)
NN _
D355y \\W////\.m ,\
SRV NN
2222 N \r////
)
AN _vw\ Tg) r
N —
< -
o -

Fig.8

14



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patentamt

EP 1471 326 A1

0’) Européisches b1\ 2 OPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 04 00 2749

Kategoriel Kennzeichnung des ngument§ mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
Y US 2 721 913 A (KENT R) 1-3,7-10 F42C19/06
25. Oktober 1955 (1955-10-25) F42C15/30
* Spalte 2, Zeilen 37-68; Abbildungen 1-4 HO1H39/00
* HO1H35/24
----- F42B3/00
Y FR 2 070 544 A (SERAT) 1-3,7-19
10. September 1971 (1971-09-10)
* Seite 2, Zeilen 14-17 *
* Seite 3, Zeilen 4-14; Abbildungen 1,2 *
A FR 79 714 E (SOC TECH DE RECH IND)
11. Januar 1963 (1963-01-11)
A US 3 275 770 A (KILMER LAUREN G ET AL)
27. September 1966 (1966-09-27)
A US 3 698 323 A (RABINOW JACOB ET AL)
17. Oktober 1972 (1972-10-17)
A US 2 674 946 A (WALDEMAR HJELM KARL ERIK)
13. hpril 1954 (1954-04-13) L .
A FR 1 417 132 A (CHARBONNAGES DE FRANCE) F42C
12. November 1965 (1965-11-12) HO1H
----- F42B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 10. August 2004 Van der Plas, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : élteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefohrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeflhrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

15



EPO FORM P0461

EP 1471 326 A1

ANHANGZUMEUEOPASCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 00 2749

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-08-2004
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefilhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2721913 A 25-10-1955  KEINE
FR 2070544 A 10-09-1971 FR 2070544 A5 10-09-1971
FR 2211116 A6 12-07-1974
FR 79714 E 11-01-1963 FR 76495 E 20-10-1961
FR 1202443 A 11-01-1960
US 3275770 A 27-09-1966  KEINE
US 3698323 A 17-16-1972  US 3613589 A 19-10-1971
US 2674946 A 13-04-1954 BE 503868 A
CH 290618 A 15-05-1953
DE 851749 C 09-10-1952
FR 1038343 A 28-09-1953
GB 683938 A 10-12-1952
NL 92245 C
FR 1417132 A 12-11-1965 BE 662435 A 13-10-1965

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

